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MENSCHEN FLIEHEN AUS VIELEN GRÜNDEN
Krieg und Verfolgung zwingen immer mehr Menschen zur Flucht. Auch Hunger, Armut und drastisch 
verschlechterte Lebensbedingungen – häufig verstärkt durch die Folgen des Klimawandels – lassen 
vielen keine andere Wahl, als ihre Heimat zu verlassen. Viele Flüchtlinge und Migrant*innen werden zu 
Opfern von Gewalt, Misshandlungen und Versklavung. Tausende kostet die gefährliche Reise ihr Leben. 
Weltweit die meisten Flüchtlinge und Migrant*innen sterben im Mittelmeer und an den europäischen 
Außengrenzen.
 
WIR MÜSSEN MEHR TUN, UM FLÜCHTLINGE ZU SCHÜTZEN
Die EU beherbergt nur neun Prozent der Flüchtlinge weltweit. Die allermeisten Flüchtlinge bleiben im 
Globalen Süden. Viele sind Vertriebene im eigenen Land, andere suchen in Nachbarländern Schutz. 
Europa muss seiner globalen Verantwortung für den Flüchtlingsschutz besser gerecht werden. Es muss 
Länder wie den Libanon, Uganda oder die Türkei, die viele Flüchtlinge aufnehmen, besser unterstützen. 
Wir müssen außerdem die Aufnahme von Flüchtlingen im Rahmen des UN-Resettlementprogramms 
und humanitäre Visa für Schutzsuchende drastisch aufstocken und brauchen dringend eine gerechte 
Verteilung von Flüchtlingen in der EU.
 
WIR MÜSSEN FLUCHTURSACHEN STATT FLÜCHTLINGE BEKÄMPFEN
Anstatt Flüchtlinge zu bekämpfen, müssen wir konsequent die Ursachen von Flucht und unfreiwilliger 
Migration angehen. Fluchtursachen zu bekämpfen, bedeutet für uns, die Bedingungen zu schaffen, die es 
den Menschen ermöglichen, in ihrem Land zu bleiben, weil sie es wollen – und nicht, weil sie durch Deals 
der EU mit Drittstaaten daran gehindert werden, es zu verlassen. Und es bedeutet, dass Menschen ihr 
Land verlassen, weil sie es wollen – und nicht, weil sie infolge von Krieg, Verfolgung oder Hunger keine 
andere Wahl haben. Fluchtursachenbekämpfung richtet sich nicht gegen Flüchtlinge, sondern gegen die 
Ursachen von Flucht, Vertreibung und unfreiwilliger Migration.
 
FLUCHTURSACHENBEKÄMPFUNG DARF KEIN LIPPENBEKENNTNIS BLEIBEN
Wir müssen deutlich mehr tun, um die Situation der Menschen vor Ort zu verbessern. Die EU muss auf-
hören, Kriege mit europäischen Waffen zu befeuern. Die Soforthilfe für Menschen, die von humanitären 
Krisen und Hungersnöten betroffen sind, muss drastisch erhöht werden. Statt lokale Märkte in Entwick-
lungsländern mit hochsubventionierten europäischen Produkten kaputt zu machen, muss die EU 
Handelsabkommen abschließen, die den Ländern des Globalen Südens echte Entwicklungsperspektiven 
bieten. Und schließlich muss die EU als einer der Hauptverursacher von Klimaflucht den Pariser Klima-
vertrag konsequent umsetzen und Entwicklungsländer bei der Bewältigung der Folgen des Klimawandels 
unterstützen.
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